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Ueber

Taubsru m in e.

^^^ikjcüigkü Mmschell ^ wrlche ebne G. HSr gckokcu wrrdr » , obkrda ^ftlö , in
Wer ersten Kindheit , ehe sie vollkommen sprechen lernen , verlieren , heißen
taubstumme . ° ^

Ursache der Stummheit liegt blos in dem Mangel des Gehörs .Weil das taubgekvrae oder kaubgewordeur Kind keine Töne hört , so kann es

lernen^
und also kaun es auch durch das Gehör keine Sprache

Es giebt noch eine Menge Mensche «, welche sich einen unrichtigen Be¬
griff von der Stummheit machen . Sie suchen den Mangel der Spräche

einem Fehler der Zunge oder eines andern Sprachwerkzeuges , da es doch
A L
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erwiest « ist , daß die Ursache der Stummheit blos in dem Mangel des Ge¬
hörs bey taubgcbornen oder im zarten Alter tauögewordrnen Prsonen liegt .

Ein Gebrechen an oinem oder dem andern Sprachwerkzenge kann nie
eine gänzliche Stummheit bewirken . Es kann einem Hörenden die Zunge feh¬
len , oder so gelähmt seyn , daß sie zum Sprechen untaugl ' ch ist ; so hindert
ihn dieses doch nicht , die übrigen Sprachlaute , als Gurgel - , Lungen - und
Lippentöne hervorzubringen .

Eben so kann einem der Zapfen mangeln , oder die Gurgel ist erschlafft ,
oder der Gaumen ist zu weit ausgehöhlt ; so wird er diejenigen Laute nur unvoll ,
kommen hervorbringen , zu deren Erzeugung das fehlerhafte Organ erfordert
wird ; die übrigen Sprachlaute aber . zu deren Erzeugung das fehlerhafte Or¬

gan nichts beyträgt , wird er ungestört aussprechen können . Dergleichen hö¬
rende Kinder , welche mit dem einen oder andern Gebrechen an den Sprach ,
Werkzeugen behaftet sind , lernen die Sprache auf dem gewöhnlichen Wege der
Übung , und können durch mündliche und schriftliche Unterweisung dahin ge.
bracht werden , daß sie nicht allein mittelst des Gehörs von allen Dingen rich ,
tige Begriffe für sich selbst bekommen , sondern fir auch andern deutlich und Ver¬

nehmlich wieder mittheile » können . *)

Um zu erfahren , ob ein Kind taubstumm ist , muß man die Probe
darüber mit dem Gehör selbst vornehmen . Wenn ein Kind von s bis z Iah .
ren gar nichts vernehmlich spricht , und auch die ihm vorgesagten Töne , Syk
ben und Wörter nicht nachahme » lernt , übrigens gesund , munter und wohl¬
auf ist , so muß man mit seinem Gehöre solche Versuche anst . llen , bey denen

man sich zuvcrläßig überzeugen kann , daß das Kind nicht durch eine irgend
dabey gemachte Erschütterung der Dinge , die um , neben und unter ihm

sind , aufmerksam gemacht werde . Man tritt z. B. hinter den Rücken des

Kindes , klingelt mit einem Grööchen , ruft oder pfeift , und das Kind wird

' ) Schuvehrer , welche Kinder mit Gebrechen an einem Sprachorgane in den Unttrrick r
bekommen, wenden sich an den Direktor des k. k. Taubstummen - Instituts , we Her
ih-!kn Anlei ung geben wird , wir ihre Schüler Lepllich und vernehmlich sprechen
«nd lesen lerr en k. i mn.



dabey nicht aufmerksam ; so kann man nach öftere ? Wiederhohluug dieser Pro
Se sicher schließen , daß das Kind taub ist.

Hier ist nur zu merken , daß die Taubheitnicht durchgängig gleichartig ist so»,
dern daß es beb Taubstummen verschiedene Grade der Empfindung in dem GehK »
ergibt . Einige sind des Gehörs völlig beraubt ; andere empfinden eine heftige Er »
schütterung , und werden durch ein starkes Geköne zur Aufmerksamkeit ge»
bracht . Einige unter ihnen empfinden starkes Pfeifen und Schreyen , und se¬
hen sich darnach um ; allein sie können keinen Unterschied der Töne bemerke »
und angebe «. Auch ist bey einigen Taubstummen die Empfindung im Gehöre
bald stärker , bald schwächer ; allein die Perioden , in welchen solche Vrr ,
Änderungen in ihnen vorgehen , hat man bisher noch nicht bestiMMM
können , ob man gleich viele Aufmerksamkeit auf dieser, Gegenstand vcrwc «.
- er hat .

Wenn auch ein Taubgebohrner , oder in seiner Jugend Taubgeyorderrer
einige starke Töne hört , so ist dieses zur Erlernung einer Sprache noch nicht
hinlänglich , weil ihm die Feinheit des Gehörs zur richtigen Vernehmung al¬
ler Töne fehlt Ein solcher Mensch bleibt ohne künstlichen Unterricht ebenfalls
stumm , folglich auch aus Mangel der Sprache unwissend .

In Rücksicht des Gefühls haben die Taubstummen einen Vorzug vor
uns Hörenden . Ihre Gefühlneroen sind so fein , daß man Zuweilen an ihrer
GehKrlcsigkeik zweifelt . Fahrt ein Wage » vorbey , so empfinden sie die Er¬
schütterung desselben ; sie eilen an das Fenster , und geben deutlich zu erken ,
« n . , wodurch ihre Neugierde erregt wirst , . Wenn der Wind sich erhebt ,
wenn es donnert , bey dem Klatschen der Hände zeigt sich ihre reihbare Em¬
pfindung . Daher ist unser gewöhnliches Zeichen , wenn wir einen Taubstum¬
men rufen , daß wir ein oder zwey Mahl mit dem Fuße stampfen .

Da wir nun die echte ' Urfache der StuMmhett kennen , so - hüte man sich
ja , taubstumme Kinder mit gefährlichen Kuren , mit Electrisiren , und mit
schmer - haften und gefährlichen Operationen zu martern . Man richtet durch
dergleichen Versuche weiter nichts aus , als daß man die Gesundheit des
Taubstummen und ihre Seelenkräste im höchsten Grade verdirbt . Denn m «
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karm bis jetzt noch kein bestättigkes Beyspiel anführen , daß rui Taubgcbor ,
ner in spätern Jahren fein Gehör erlangt hätte .

Es ist natürlich , daß wir in einem solchen traurigen Falle Hülfe fachen ;
allein wir sollen uns an vernünftig ? Ärzte und nicht an Pfuscher wenden . Je
Wiwissender der Quacksalber ist , desto dnmmdreustrr geht er zu Werke . Noch
nicht vor langer Zeit hak man ei » wohlgebikdetes siebenjähriges taubstummes
Mädchen so lange und so stark eleckristrt , bis ihre ohnehin schwachen Nerven
ganz zu Grunde gerichtet waren . Auch haben wir mehr traurige Beyspiele
«on Zungeulöftn und von Z. - rschneidung der Zungenbander . Durch diese Mar »
ter werden die unglücklichen Taubstummen zur Erlernung der Tonsprache ganz
untüchtig gemacht . Ein vernünftiger und erfahrner Arzt wird die Ursache der
Taubstummheit untersuchen , und zu deren Hebung oder Minderung zweckmä¬
ßige Mittel vorschlagen .

Außer dem natürlichen Gebrechen der Taubstummheit sind gehör - und
sprachlose Menschen noch andern Mißhandlungen ausgesetzt , welche zu rügen ,
»tts hier der rechte Ort zu seyn scheint .

Es ist lieblos , wenn man sich über ihre Gebrechlichkeit belustigt , vnd
- e Zum Gegenstände witziger Einfälle macht . Jeder , der sich so etwas er¬
laubt , ist kein guter sittlicher Mensch ; denn dieser lacht nicht über Menschen ,
die einer ganz besondern Achtung «nd Liebe würdig sind , und die Gott zum
«allgemeine » Gegenstände des Erbarmens gemacht hat . Du sollst den
Tauben nicht fluchen ; du sollst vor den Blinden , keinen
Anstoß legen ; du sollst dich fürchten , Böses zu thun . S» '
spricht im Nahmen Jehooah ' s die älteste Offenbarung .

Der Taube hört den Fluch und die Schimpfnahmen freylich nicht ; auch
Seht der Blinde nichts von der Falle , die der Schadenfrohe dem Unglücklichen
legt ; aber Gott sieht und bemerkt beydes , und wird dergleichen Frevel z» sei.
«er Zeit hark ahnden vnd bestrafen . Den » er liebt Gerechtigkeit , und Hasses
gottloses Wesen . Ja er hat sich selbst z « m Vater der Verlassenen und zum
Beschützer aller Unglücklichen erklärt . Weh dem Menschen , wider welche «
der große und starke Gott ste in Schutz nimmt l Und er thut es so gewiI ,



sls er Gott ist. Denn wo ist ein Vater - der fein wehrloses Kind dem
MltthtMm Preis geben sollte ?

Es ist lieblos , wenn « anH ? Litern die Verpflegung ihres taubstumme «
Kindes als eise große Last ansehe » Wie süudlich ist nicht ihr Ausruf :
Wett » uns der liebe Gott doch vo » diesem elende « t and »
stummen Kinde erlösete , nutz es baldigst zu sich nehme «
wsllkei

Was von Mensches erzeugt . , gebohre », und mit Wmschlicher Deukkraft ^
Selcht ist , das ist Mensch , das tritt in dir Reihe vernünftiger Geschöpfe §
hat gleichen Antheil an den Rechten der Menschheit , hat gleiche Wurde , glei .
chs Bestimmung - und verdient daher auch menschlich behandelt zu Werde ».
Unser himmlischer Vater hat den Taubstummen nicht mit Sisulofigkeit bestraft .
Er ist Mensch , und als Mensch kann er vernünftig denken lernen . Dieß ha«
hea all - Beobachter gezeigt , die ihr Augenmerk auf die GeistcsekttEelukL
und Deukungsart der Taubstumme « gerichtet haben .

Die l - md- ssäterliche Aufmerksamkeit , weiche unser allergnädigster Kaiser
so huldreich auf die arme Menschen . Classe der taubst - rm- Wen Jagend verwelk «
bet , und die höchst eigene Theilnahme an allem , was dahin abzielet . diese
unglücklichen Geschöpfe zu vernünftige « und brauchbaren M- nschen zu bilden ,
muß das Herz eines jeden treuen Unterthans mir Daakgefühl erfüllen .

Aus allerhöchst ?« Gnaden erhalten taubstumme Kinder auf Koste «
des Sraats im J- stitute Nahrung , Pflege , Unterricht in der Religion u » h
in andern gemeinnützigen Kenntnissen .

Das Institut nimmt such taubstumme Kostgänger au , für welche jähr «
lich nicht mehr als ros fl. für Kost , Kleidung , Unterricht und alles über¬
haupt gezahlt werden .

Vsrmögliche Älter ». , welche eine besondere Verpflegung ihrer taubstum «
Mku Kinder für ihre Bezahlung im Institute wünschen , haben sich an die In¬
stituts - Direktion zu wende » , welche verschiedene Bedingungen an Kost«,



( 8 )

Pflege , Bedienung und «nderu Gegenstände « mit ihnes eingehe «
«ird .

Bey dem Siatritte in die Schule lernen die Kinder schreiben , welches

erst auf der Schultaftl geschieht . Zur eigenen Übung werden ihnen Schiefer¬
tafeln in die Hände gegeben , wobey man manchen Vortheil erhält . Sie
lernen geschwind und gut schreiben , indem sie den Buchstaben , der ihnen
nicht gerath , so oft auslöschen und wieder schreiben können , bis er das ist ,
W !s er s ya soll. Haben sie einige Zeit das Schreiben auf der Schultaftl
und auf Schiefertafeln gelernt , so werden sie angeführt , mit der Feder um«

Anach n. Bus diese sichere und einfache Art erhalten nnsere meisten taudstum »
m n Zöglinge im ersten halben Jahre eine ziemliche Fertigkeit in der Schrift .

Hierauf «erden sie kn der Tonsprache unterrichtet .

Die Hauptsache des Unterrichts bestehet in der Entwickelung richtiger und

deutlicher Begriffe . Dieses geschieht auf folgende Art . Erst werden die Schü¬
ler mit der Benennung sinnlicher Dinge bekannt gemacht , und wenn sie eine

Menge von einzelne « Begriffen wissen , so geht mau «ach und nach za de »

übersinnlichen über . Man unterrichtet sie durch Fragen , deren eine aus der
andern entsteht , und die sowohl in Ansehung des Ausdrucks , als der Wort¬

folge geändert werden . Dadurch werden sie mit der Sprache praktisch be¬
kannt , und gelangen nach und »ach durch Übung zu einer Geläufigkeit , sich
mündlich und schriftlich auszudrucken .

Um die Verfassung des Instituts genauer einsehe « und beurtheile « zu
könne «, folgen hier

Die Grundgesetze des k- k. Taubstummen - Instituts -

Erstens . Der Endzweck , den der Staat durch das k. k. Taubstum¬
me« - Institut zn erreichen sucht , ist : gehör , und sprachlosen Kindern , nach
einer eigenen , ihren Organisationsfthlern angemeffeuen Lehrart , Unterricht
und Übung i « gemeinnützliche «, und zum bmgerliches Lebe « unentbehrliche »



Kenntnisse »' so lauge zu verschaffen , bis sie im Stande sind , sich selbst ihre «
Lebensunterhalt zu erwerbe », und wieder andern Unglücklichen dieser Att im
Institute Platz Zu mache «.

A, k. ^ ^ E>le Taubstummen sind zwischen dem /teer und r4te »Jahre chres Alters aufzunehmen , weil sie vor diesem Alter zu viel weiblichePflege bedurft » . auch zu wenige Empfänglichkeit für den Unterricht besitzen.
schsn über . 4 Jahre , so darf die Direckion den -

! I n' Ht mehr vorschlage », weil ein solcher bis zur Volle «,
düng des Unterrichtes zu alt würde »

» ^
Die Zöglinge genießen s bis Z Jahre die Versorguu «des

Institutes. Es darf aber kein Taubstummer »ach dem 2a . Jahre seinesAlters im Institute verbleiben , es wäre denn , die Landesstelle machte beyau ^ " u Zöglinge eine Ausnahme , oder die Direckion fände eS
? r n-'

E' E"" Zögling noch einig - Zeit aus wichtigen Gründen im Znstr .

anzusuche^hctt.^' ^
^ i - desmahl die Erlaubniß bey der LandesMe

Der aufzunehmende Zögling darf nicht blödsinnig sm»,mid anß - r der Taubstummheit keine andere körperliche Gebrechen habe », weftche d . m Endzwecke des Institutes entgegen flehen , als da sind : Lungensncht ,

wegc' ^soll Krankheit , bösartige - Hautausschläge u. f. w. Des -

. Fünftens . Die Direckion verpflichtet seyn , feinen Taubstummenzm
" ^ lchlagen , oder in einem darüber abgeforderten Berichte dazu rim-

zmüchen , wenn sie nach gewissenhafter Prüfung nicht im Stande ist , dem ,
seiner Lernfähigkeit zu ertheilen . Eben fo hat der Arzt. es

^nst,tn.es
den Gesundheitszustand des aufzunehmenden Zöglings zu uk .ersuch . ». und darüber ein schriftliches Zeugniß auszustellen .

^

E>ie Ältern oder Vormünder eines son der Landesstelle

spickte Dinges haben sich durch einen schriftliche » Revers zu ver .Yachten , nach gernd . gten Uaterichtsjahre » d- u taubstummen Zögling wieder
B
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zurück zu rühmen , « nd dafür zu sorgen , daß derselbe fein in oder üußer dmz

Institute erlerr . ts Brod - Erwerbungsgeschäft forttreibe » könne .

Siebentens . Jeder Zögling hat Während seiner Crziehmrgsfahre
ein Handwerk oder eine Kunst zu erlernen . Dazu ist er zwischen dem ,z.
und 4 Ui,t reichte ; hre arzubalten , wo er schon im Stande - seyn soll . sich
jb r sine Bedürfniss . ' und Angelegenheiten ^mündlich und schriftlich oersiänd -
lich zu machen .

Achten Da es nicht wohl rathsam ist , verschiedene bürgerliche Ge¬

werbe im Institute einzuführen , so hat die Direktion mit Zuziehung des Jn -

,stituls Arzt s zu untersuchen , zu welchem Handwerke , oder zu welcher Kunst
her taubstumme Zögling Körperkräfte , Fähigkeit und Neigung habe . Daus

besorge si-?, daß er zwischen dem s. und 4. Unterrichksjahre zu einem or¬

dentlichen und christlich gesinnten bürgerlichen Meister in die Lehre gegebm
werde .

Neuntens Die Auslagen f. ?r das Aufdiugeu und Krepsprechen bip
dem Handwerke hat das Institut zu tragen .

Zehntens . Räch dem Frepsprechen sind die Zöslinge aus der Ver¬

sorgung des Institutes zu entlasse ». Sie werden den Ältern wieder zurück ge¬

geben , »selche dann für ihr weiteres Fortkommen Sorge zu tragen haben .

Eilftens . Die weiblichen taubstummen Zöglinge müssen in alles

weiblichen Arbeiten , als ; Raben , Stricken , Merken , Spionen , Kochen u.

s w unterrichtet , und dadurch i « Stand gesetzt werden , bey dem Austritte

Es dem Institute sich selbst ihren Unterhalt bey ihren Ältern oder in Dien¬

sten auf die Lhunlichße Weift zu »erschaffen .

JZ diesem Jahre sind 9 Zöglinge ausgetreten -

Gegenwärtig sind in her Lehrer br ^ dem SHueiderhandwerks vier ; bey
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tzem Drechsli - chandwerk - einer ; einer Sey dem Feilhauerhandwerke ; einer bey
- ?b- A ZengfchmldmeSst - r ; einer besuchet die k k. Akademie der bildende «
Km- ße , wo er sich im Zeichnen vervollkommnet ; einer lernet in einer Sek -
tzenzmgfsbrtke ; einer ist bey einem Lakirer in der Lehre und zwey sind in der
k. k. Porzellän . Fabrik als Bnnkmahler angestellt .

^ ^

Durch HofSescheid vsm 6. May und Regkerungsdetret von? Ma »
Z79V haben Se . k. k. Majestät allergnadigst zu entschließen gernheL , baß dm -
reniger , taubstummen Zöglingen , welche keine Ältern habey , oder deren Ältern

lehnen nicht die geringst - Unterstützung geben können/bey
rhrem Austntte aus dem Institute einiges Geld zu Anschaffung der kleinen Da-
dür,n?ffe^ur d- e erste Zeit ihres Selbsterwerbes , nämlich einem solchen mann -
vchen Zögling 20 fl . , einem weiblichen Zögling aber 15 fi. aus der InK -
Eass - susgezchlr werden sollen .

E

Das Institut hat «« Wilden Gabe « erhalte « durch Vermächtnisse :

Am Jahre 179 ^ .
Die Johann und Georg Mänsierischeu Erbe »

haben dem Instit -tte vermacht
Der Herr I 0 h a « n R u p p s r t
Lier Herr Joseph Falb , gewesener Csnducteur

Im Jahrs 1796 .
Der Herr Zo sep h vs u Reuff . »
Dke Frau Elisabeth Lhuri » , Lürgl . LeinwandhändlerknL, . e Frau A « n « Banschahjn ; Wechstl - Kaffirs - Wittwe

Im Jahre 1797 .
Der Herr Casper , Söler vo « WLeser

Im Jahre 2798 .
Die Frau Eleonore . .

d s §ata » LiZ

' fi. - kr.
^ 00 -
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fl. - kr.
TranslatuS 2,8 , —

Im Jahre 1799 .

Die k. k LSriftleutenants - Wittwe , Frau Katharina

H op fe k v 0 u S r ch el b u r A «
Der k k Hanprmann Herr Baron von Sto ckmann

Gin Ungenannter .

Im Jahre i ßoo .

DisTherefia Freyinn von Jungwirth .

Der k. k. Kastoer und Heumeister , Herr Lorenz Hof

Im Jahre rZot .

Ein Ungenannter . . . ° -

An andern milde « Beyträgen » -> . »

ro .

8 -

2 -

JA '

Ko »

s
- s /

Zusammen 779 - § 7

Uns hohen Befehl vom s ? . Juli 1796 werden die Legate , und die von

Zeit zu Zeit eingehenden Geschenke für das Institut bey der Studie « - und

Stiftungen . Hauptkasse fruchtbringend angelegt , um dem Institute uach und

Mch einen Fond zu verschaffen

Das Personale

des k k. Taubstummen - Instituts zu W ien ^

Kirretsr . Herr Joseph Map , bat die Aufficht und Leitung des Irr »

sttrutS , und lehret die Schüler der Z- Classe wöchentlich rr >

Stauden .

RechnNNg - fkhrer . Herr Ignatz Jandomsky , besorget hie Mse

nomie deS Instituts ,
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Katechet . Heer Sebastian Zech , lehret die Religio » «ach Anleitung
des Katechismus wöchentlich 7 Stunden .

Lehrer , r . Herr Johann Slrommer , lehret die Schüler der s .
Classe wöchentlich iz Stunden .

— ----- s . Herr Michael Weinberger , lehret die Schüler der
Classe wöchentlich ; g Stunden , und gibt zugleich Unterricht
im Schönschreiben und Zsichnen -

Me Gesundheitspflege der Taubstummen besorgen unentgeltlich :

Der Medkzinä Doctor , Herr I 0 feph GaS .

Der Wundarzt , Herr Jacob Zimmerma n s.

Der Zahuarzt , Herr Florian Weim er .

Die Ordnung der Prüfung .

Die taubstummen Zöglinge sind in drey Classen getheilt . Jede Classe
Wird in der angesetzten Ordnung und in den angemerkten Lehrgegen ständen zur
Prüfung vorgenommen , und zwar wird

die r. Classe von 9 öis - o Uhk

geprüft : s) in der Erkenntniss , im Schreiben und Aussprechen der Buchsta -
Sen , Sylben und Wörter ' ; b) m der Rahm- nlchre ; e) im ' Schreiben und
Aussxrechen der gewöhnlichsten im geM- inen Leben Vorkommenden Wörter ,
Sätze und Redensarten ; 6) im Zählen und Schreiben der Zahlen mir Ziffer »
« ud Buchstaben .

Die Zöglinge der i . Classe haben täglich , den Donnerstag ausgenom¬
men , H Lehrstünden ; r Stunde Wiederholung ; zum Speisen ; 6 zur
H<- ' ?da: öeik . als Stricke « u. d. gl . und L Frepssaudenl
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Die 2. Classe von ro bis ri Uhr

Wird geprüft : a) in den veränderlichen Redetheilen , nämlich >m AbäntzerU
hcr - MK»rvörter und im Abwandeln der Zeitwörter ; d) in der Nahmenlehre --
c) im Schreiben und Aussprechen der gewöhnlichsten im gemeinen Leben vor. '
kommenden Wörter , Sätze und Redensarten ; 6) aus dem Sch. M' iiche - Er ste
Kenntnksse für Taubstumme von Nro . i bis Z7 ; . ) in den vier Rechnung ' s.
arten in benannten Zahlen ; k) aus der Religiouslehre nach Anleitung des
Karechismus -

Die Schüler der 2. Classe habe « täglich z Stunden Unterricht ; i Wie -
- echshlnllgssiunde , 2 zum Speisen , z zur Arbeit , und i Frepstunde «

Die Z. Classe von - 1 bis is Uhr

Wich geprüft : s) in allen Theilen , der Sprachlehre ; b) im keseu und Srkia -
reu des Gelesenen aus dem Schulbuch - von Nro . 82 bis aus Ende 107 ;
c) in der schriftlichen und mündlichen Erkläwsg der verschiedenen Stände , Ge¬
werbe und Geschäfte des bürgerlichen Lebens ; ä) in den 4 Rechnungsarten
und in der Regel de Tri ; s ) aus der Religivuslchre nach Aalritung des klel -
«eu Katechismus .

^Die Zöglinge der Z. Classe haben des Tags nur 2 Uuterrkchtsstunden -
Die übrige Feit sind sie in -. er außer dem Institute bey ihren Lehrherres arr-f
dem Handwerke in Zrbett .
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